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Auf das vorliegende andchen trıfft der ıte der el ‚Theologıische Meditationen Wenn
auch NıIC. Meditatıon 1Im strengen Sınn, gıbt doch nregung für eiIn Meditieren und glauben-
des edenken der Natur, dıe heute sechr Im lıc UMNSGEGT Fragen und Sorgen ste.

Eıne Hinführung nenn klar das nhegen 1Im Versuch, Schöpfungstheologıe auch als Naturtheolo-
g1e sehen, medıiıtatıv Abstand gewınnen, für CC Einsichten sıch OÖffnen und ıne VO  S

ott geschenkte 1C| des Wırklıchen finden Dem cdi1enen Te1 Anläufe, dıe nacheimander der
phılosophıschen Reflexion, der theologıschen Besinnung auft dıe bıblısche Offenbarung un der
Feststellung ethischer Konsequenzen gelten.
DIe philosophische eflexion zielt auft den Naturbegriff, der das Fınzelne In das (Janze bındet; auft
dıe Eıinheıt VO ensch, Materıe und KOosmos:; auft das Erschreckende der atur, das uUrCc!
menschliche Schuld ZU Bösen wırd, und auf dıe Zukunft diıeser atur.

Der TC) quf hıblische Konturen erschlıelit den umfangreıichsten eıl und entwickelt nach dem KRa-
ster Schöpfung rlösung Vollendung 1Nne der Offenbarung orjlentierte Theologıe der atur,
welche dıe Heilsgeschichte des Menschen In ihren Eınbindungen ın dıe Natur SIC.  ar macC.

Eın etzter Schriutt Zie ethische Konsequenzen, dıe (gegen eıne Sıtuationsethik) in 1ıne S1-
tuatıonsgerechte (Glaubenseth1i ren, 1ne K ische Kreatıivıtät ordern dıe eın
Gleichgewicht VOIN ratıonaler und moralısch-relig1öser Weltsıicht schalien mulß3, woftür Franzıskus
als möglıches Vorbild vorgestellt wird) un: Oonkrete Vorsätze un! Forderungen formulıieren las-
SCI] (die In eıner ‚Nächstenhebe ZUr atur, In langfristigem Denken und amı verbundener ske-

gesehen werden, wobel auch der Dienst der Kırchen 1r eıne planetarısche Rettung LO
chen WIT|
Das nlıegen des Bändchens, Anlaß ZZUN Meditieren se1n, Anstoß, NCUu nachzudenken und
begreıfen, macht seinen Wert Aus, der über manche ängel hinweghebt: manches ist lückenhaft
(der Verftfasser vermerkt selber), e Belege sınd oft spärlıc. un! TeC zufällig, dıe Ausweıtung
bhıblıscher Aussagen, dıe bıslang anthropologisc| gesehen wurden, auf dıe atur scheınt bısweıllen
chnell un e1in wen1g CZWUNSCH (oder vielleicht UT ungewohnt?). Nochmals eın Meditationsan-
stoß, der dankbar SENUTZT werden sollte (zum Meditieren, u11l SC Einsıiıchten öÖöffnen, aber
auch ZU nüchternen Durchdenken un: kritischen Fortschreıiten). Er könnte Z Rahmen einer
Theologıe der atur werden. ahn
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Wenn dıe ede VO  —; ott notwendıgerweılse VO'  - menschlıcher Erfahrung her ach ıhrer Gültigkeıit
befragt wırd, cheınt dıese ede eute vielen überhaupt sınnlos se1IN.

Der eKannte Aütor (Professor für phılosophisch-theologische Grenzfragen der uhr-Univer-
SILA Bochum), der sıch ın den etzten Jahren wıederholt Zum Problem der Religionskritik Wort
gemelde hat, untersucht In den 1eT vorgelegten Überlegungen (Ergebnis einer 1980) 1n München
gehaltenen Vortragsreihe) dıe Bedingungen der Fähigkeıt ZUrTr Erfahrung überhaupt un: ll
zeıgen, daß VO  —_ ihnen her ede VO  - Ott nıcht L1UT sınnvoll ist, sondern da VO  e iıhnen her uch
ıne eute verständliche Auslegung bı  ischer Jlexte möglıch ist

An der phılosophischen Gottesproblematik und Problem der Relıgionskritik Interessierten,
denen phılosophisches Denken N1IC Tem ist, wırd In der eutigen Auseinandersetzung U

menschlıche Erfahrung und deren Reıichweıiıte diese Untersuchung, die sowochl phılosophısch qals
auch hıstorıisch argumentiert, 1l  ommen SeIN. Hahn
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